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Diplomprüfung sordnung
für den integrierten Studiengang Wirtschaft»Ingenieurwesen
an der Universität - Gesamthochschule - Paderborn
Vom5. September 1986
Aufgrunddes § 2 Abs.4 und des § 91 Abs. 1 des Gesetzes über die wis¬
senschaftlichen Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen(WIssHG)
vom 20. November 1979 (GV.NW.S. 926), zuletzt geändert durch Gesetz
vom 17.Dezember 1985 (GV.NW.S. 765), hat die Universität- Gesamt¬
hochschule - Paderborn die folgende Diplomprüfungsordnungals Satzung
erlassen:
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I. Allgemeines
§ 1
Zweckder Prüfungund Zielde« Studiums
(1) DieDiplomprüfungbildetden berutsqualilizierendenAbschlußdes Stu¬
diums im integrierten Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen.Durch die
Diplomprüfungsollfestgestellt werden, ob der Kandidatdie für den Über¬
gang in die BerufspraxisnotwendigengründlichenFachkenntnisse erwor¬
ben hat, die Zusammenhängeseines Faches überblickt und die Fähigkeit
besitzt, wissenschaftlicheMethodenund Erkenntnisse anzuwenden.
(2) Das Studiumsolldem Studenten unter Berücksichtigungder Anforde¬
rungen und Veränderungenin der Berufsweltdie erforderlichenfachlichen
Kenntntsse, Fähigkeitenund Methoden so vermitteln, daB er zu wissen¬
schaftlicher Arbeit,zur kritischen Einordnungder wissenschaftlichenEr¬
kenntnis und zu verantwortlichemHandelnbefähigtwird.
(3) Im integrierten Studiengang Wirtschaftsingenieurwesenstehen fol¬
gende Studienrichtungenzur Wahl:
- Wirtschaft/Fertigungstechnik
- Wirtschaft/Automatisierungstechnik.
§ 2
Diplomgrad
Ist die Diplomprüfungbestanden, verleihen in Abhängigkeitvon der ge¬
wählten Studienrichtungdie Fachbereiche Wirtschaftswissenschaftenund
MaschinentechnikI bzw. Wirtschaftswissenschaftenund Elektrotechnik
den Diplomgrad.Diplom-Wirtschaftsingenieur'in männlicheroder weibli¬
cher Form.AufAntragdes Absolventenist in der Diplomurkundeder Stu¬
diengang anzugeben.
5 3
Regelttudlanzelt und Studlenumfang
(1) Die Regelstudienzeitbeträgt einschließlichder Diplomprüfungneun
Semester
(2) Die Dauer des Berufspraktikums(§9) wird auf die Regelstudienzeit
nicht angerechnet
(3) DerStudienumfangimPflicht-,Wahlpflicht-undWahlbereichsollInsge¬
samt etwa 190Semesterwochenstundenbetragen. Davonentfallenauf den
Wahlbereichetwa 10 Semesterwochenstunden.DieStudieninhaltesind so
auszuwählen und zu begrenzen, daß das Studiumin der Regelstudienzeit
abgeschlossen werden kann Dabei ist zu gewährleisten,daBder Student
im Rahmendieser Prüfungsordnungnach eigener WahlSchwerpunkteset¬
zen kann. Außerdem sollen Pflicht- und Wahlptlichtveranstaltungenin
einem ausgeglichenenVerhältniszur selbständigenVorbereitungund Ver¬
tiefung des Stortes und zur Teilnahmean zusätzlichenLehrveranstaltun¬
gen, auch in anderen Studiengängen, stehen
§ 4
Prüfungen und Prüfungsfristen
(1) Der Diplomprüfunggeht die Diplom-Vorprüfungvoraus. Sie soll in der
Regel vor Beginn des fünften Fachsemesters abgeschlossen sein
(2) Injedem Semester ist in der Regel für jedes Prüfungsfacheinmaleine
Prüfung anzubieten.
(3) Die Meldungenzu den Prüfungensollen jeweilsmindestens sechs Wo¬
chen vor dem Prüfungstermindurch Einreicheneines schrittlichenAntrags
erfolgen.
(4) DiePrüfungenkönnen ieweilsvorAblaufder .nAbsatz 1 Satz 2 und § 3
Abs. 1 genannten Studienzeitenabgelegt werden, sofern die für die Zulas¬
sung zur PrüfungerforderlichenLeistungennachgewiesenwerden
§ 5
Prüfungsausschuß
(1) Für die Organisationder Prüfungenund die durch diese Prüfungsord¬
nung zugewiesenen Aufgabenbilden die Fachbereiche Wirtschaftswissen¬
schatten, MaschinentechnikI und Elektrotechnikeinen Prüfungsausschuß
Der Prüfungsausschußbesteht aus dem Vorsitzenden,zweiStellvertretern
und vierweiteren Mitgliedern.Dt Vorsitzende,seine Stellvertreterund ein
weiteres Mitgliedwerden aus der Gruppe der Professoren, ein Mitglied
wird aus der Gruppe der wissenschaftlichenMitarbeiterund zwei Mitglie¬
der werden aus der Gruppeder Studenten gewählt Entsprechend werden
für die Mitgliederdes Prüfungsausschusses mit Ausnahmedes Vorsitzen¬
den und dessen StellvertreternVertreter gewählt Aus der Gruppeder wis¬
senschaftlichen Mitarbeiterkann jeder der nicht durch einen wissenschaft¬
lichen Mitarbeiter vertretenen Fachbereiche ein nichtstimmberechtigtes
Mitgliedentsenden. Jeder der beteiligtenFachbereiche ist imPrüfungsaus¬
schuß entweder durch den Vorsitzendenoder durch einen seiner Stellver¬
treter vertreten. DieAmtszeitder Mitgliederaus der Gruppe der Professo¬
ren und aus der Gruppe der wissenschaftlichenMitarbeiterbeträgt drei
Jahre, die Amtszeitder studentischen Mitgliederein Jahr Wiederwahlist
zulässig.
(2) Der Prüfungsausschußachtet darauf, daß die Bestimmungender Prü¬
fungsordnung eingehalten werden und sorgt für die ordnungsgemäße
Durchführungder Prüfungen. Er ist tnsüesondere zuständig für die Ent¬
scheidung über Widersprüchegegen in Prüfungsverfahrengetroffene Ent¬
scheidungen. Darüber hinaus hat der Prüfungsausschuß den Fachberei¬
chen regelmäßig, mindestens einmal im Jahr, über die Entwicklungder
PrüfungenundStudienzeiten zu berichten Er gibt Anregungenzur Reform
der Prüfungsordnung,der Studienordnungund der Studienpläne Der Prü¬
fungsausschuß kann die Erledigungseiner Aufgabenfür alle Regelfälleaut
den Vorsitzendenübertragen, dies gilt nicht für Entscheidungen über Wi¬
dersprüche und den Berichtan die Fachbereiche.DerVorsitzendeberich¬
tet dem Prüfungsausschuß über die von ihm alleingetroffenen Entschei¬
dungen
(3) Der Prüfungsausschuß ist beschlußfähig,wenn neben dem Vorsitzen¬
den oder einemseiner Stellvertreterund zweiweiteren Professoren minde¬
stens zwei weitere stimmberechtigte Mitgliederanwesend sind. Er be¬
schließt mit einfacher Mehrheit. Bei Stimmengleichheitentscheidet die
Stimme des Vorsitzenden Diestudentischen Mitgliederdes Prüfungsaus¬
schusses wirkenbei pädagogisch-wissenschaftlichenEntscheidungen,ins¬
besondere bei der Beurteilung,Anerkennungoder Anrechnungvon Stu¬
dien- und Prüfungsleistungen,der Festlegung von Prüfungsaufgabenund
der Bestellungvon Prüfernund Beisitzern,nicht mit.
(4) DerPrüfungsausschußwirdvomVorsitzendeneinberufen.DieEinberu¬
fung muß erfolgen,wenn mindestens drei Mitgliederdies verlangen.
(5) Die Mitgliederdes Prüfungsausschusses haben das Recht, der Ab¬
nahme der Prüfungenbeizuwohnen.
(6) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nichtöffentlich.Die Mit¬
glieder des Prüfungsausschusses, ihre Stellvertreter, die Prüfer und die
Beisitzerunterliegender Amtsverschwiegenheit.Sofernsie nicht imöffent¬
lichen Dienst stehen, sind sie durch den Vorsitzendendes Prüfungsaus¬
schusses zur Verschwiegenheitzu verpflichten
S 8
Prüfer und Beisitzer
(1) DerPrüfungsausschußbestellt die Prüferund die Beisitzer.Er kanndie
Bestellungdem Vorsitzendenübertragen Zum Prüferdarf nur bestellt wer¬
den, wer mindestens die entsprechende Diplomprüfungoder eine ver¬
gleichbarePrüfungabgelegt und, sofern nicht zwingendeGründe eine Ab¬
weichungerfordern, in dem der PrüfungvorangehendenStudienabschnitt
eine selbständige Lehrtätigkeit in dem betreffenden Prüfungsfachausge¬
führt hat. Zum Beisitzer darf nur bestellt werden, wer die entsprechende
Diplomprüfungoder eine vergleichbare Prüfungabgelegt hat.
(2) Die Prüfer sind in ihrer Prütungstätigkeitunabhängig.
(3) Der Kandidatkann für die Dip'omarbeitund die mündlichenPrüfungen
Prüfer vorschlagen,Aufdie Vorschlägedes Kandidatensoll nach Möglich¬
keit Rücksichtgenommenwerden
(4) Der Vorsitzendedes Prüfungsausschusses sorgt dafür, daß dem Kan¬
didaten die Namen der Prüfer rechtzeitig, mindestens zwei Wochen vor
dem Terminder jeweiligenPrüfung,bekanntgegeben werden.
S 7
Anrechnungvon Studien- und Prüfungslelstungen,
EinstufungIn höhere Fachsemester
(1) Studienzeiten in damselben Sludiengang an anderen wissenschaftli¬
chen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes und dabei er¬
brachte Studienleistungenwerden von Amts weger. angerechnet
12)Studienzeiten in anderen Studiengängen oder an anderen als wissen¬
schaftlichen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes sowie
dabei erbrachte Studienleistungenwerden von Amts wegen angerechnet,
soweit die Gleichwertigkeitfestgestellt wird"Studienzeitensowie Studien-
und Prüfungsleistungen,die an Hochschulen außerhalb des Geltungsbe¬
reichs des Grundgesetzes erbracht wurden,werden auf Antrag angerech¬
net, soweit die Gleichwertigkeitfestgestellt wird. Für die Gleichwertigkeit
von Studienzeiten und Studienleistungenan ausländischen Hochschulen
sind die von der Kultusministerkonferenzund der Westdeutschen Rekto-
renkonferenz gebilligten Aquivalenzvereinbarungenmaßgebend. Sowei'
Äquivalenzvereinbarungennicht vorliegen, entscheidet der Prüfungsaus¬
schuß Im übrigen kann bei Zweifelnan der Gleichwertigkeitdie Zentral-
steile für ausländisches Bildungswesengehört werden.
(3) Diplom-Vorprüfungenund entsprechende Prüfungen sowie einzelne
Prüfungsleistungen,die der Kandidatan wissenschaftlichenHochschulen
imGeltungsbereichdes Grundgesetzes indemselben Studiengang bestan¬
den hat, werden von Amtswegen angerechnet. Diplom-Vorprüfungenund
einzelne Prüfungsleistungenin anderen Studiengängen oder an anderen
als wissenschaftlichenHochschuten im Geltungsbereichdes Grundgeset¬
zes werdenvonAmtswegen angerechnet, soweit die Gleichwertigkeitfest¬
gestellt wird.Anstelleder Diplom-Vorprüfungkönnen in begründeten Aus¬
nahmefällenandere Prüfungsleistungenangerechnet werden, soweit die
Gleichwertigkeitnachgewiesen wird. Absatz 2 Satz 3 bis 5 gilt entspre¬
chend.
(4) Prüfungsleistungenin Diplomprüfungen,die der Kandidat an wissen¬
schaftlichenHochschulenimGeltungsbereichdes Grundgesetzes in dem¬
selben Studiengang erbracht hat. werden von Amts wegen angerechnet
Das gleiche gilt für PrüfungsieistungeninAbschlußprüfungenanderer Stu¬
diengänge oder an anderen als wissenschaftlichen Hochschulen im Gel¬
tungsbereich des Grundgesetzes, soweit die Gleichwertigkeitfestgestellt
wird.
(5) In staatlich anerkannten Fernstudien oder in vom Land Nordrhein-
Westfalenin Zusammenarbeitmit anderen Ländernund dem Bund entwik-
kelten Fernstudieneinheiten erworbene Leistungsnachweisewerden, so¬
weit sie gleichwertigsind, als Studien- oder Prüfungsleistungenvon Amts
wegen angerechnet. Bei der Feststellung der Gleichwertigkeitsind ge¬
meinsame Beschlüsse der Kultusministerkonferenzund der Westdeut¬
schen Rektorenkonferenzzu beachten
(6) Leistungen, die mit einer erfolgreichabgeschlossenen Ausbildungan
dem Versuch Oberstufenkolleg Bielefeldin den Wahlfächern Ökonomie
und Technik erbracht worden sind, werden als Studienieistungenauf das
Grundstudium angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit nachgewiesenwird
(7) Studienbewerbern, die aufgrund einer Einstufungsprüfunggemäß § 66
WissHGberechtigt sind, das Studium in einem höheren Fachsemester auf¬
zunehmen, werden die in der Einstufungsprüfungnachgewiesenen Kennt¬
nisse und Fähigkeitenauf Studienleistungen des Grundstudiums und auf
Prüfungsleistungen der Diplom-Vorprüfungangerechnet. Die Feststellun¬
gen im Zeugnis über die Einstufungsprüfungsind für den Prüfungsaus¬
schuß bindend
(8) Zuständig für Anrechnungen nach den Absätzen 1 bis 7 ist der Prü¬
fungsausschuß. Vor Feststellungen über die Gleichwertigkeitsind zustän¬
dige Fachvertreter zu hören.
I I
Versäumnis.Rücktritt,Täuschung und OrdnungtvsrstoS
(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit .nicht ausreichend' (5,0) bewertet,
wenn der Kandidatzu einem Prüfungsterminohne triftigeGründe nicht er¬
scheint oder wenn er nach Beginn der Prüfung ohne triftige Gründe von
der Prüfung zurücktritt.
(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnisgeltend gemachten Gründe
müssen dem Prüfungsausschuß unverzüglich schriftlich angezeigt und
glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheitdes Kandidatenkann die Vorlage
eines ärztlichen Attestes verlangt werden Erkennt der Prüfungsausschuß
die Gründe an, wird dem Kandidaten dies schriftlich mitgeteilt und ein
neuer Termin testgesetzt. Die bereits vorliegenden Prüfungsergebnisse
sind in diesem Fallanzurechnen.
(3) Versucht der Kandidat, das Ergebnis seiner Prüfungsleistung durch
Täuschung, z B Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel,zu beeinflus¬
sen, gilt die betreffende Prüfungsleistungals mit .nicht ausreichend" (5,0)
bewertet Ein Kandidat, der den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung
stört, kann von dem jeweiligenPrüfer oder Aufsichtführendenin der Regel
nach Abmahnungvon der Fortsetzung der Prüfungslelstungausgeschlos¬
sen werden; in diesem Fall gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit
.nicht ausreichend* (5,0)bewertet. DieGründe für den Ausschlußsind ak¬
tenkundig zu machen Wirdder Kandidatvon der weiteren Erbringungei¬
ner Prüfungsleistung,ausgeschlossen, kann er verlangen, daß diese Ent¬
scheidung von dem Prüfungsausschuß überprüft wird Dies gilt entspre¬
chend bei Feststellung eines Prüfers oder Aufsichtführenden gemäß
Satz 1
(4) Belastende Entscheidungen des Prüfungsausschusses sind dem Kan¬
didaten unverzüglichschriftlichmitzuteilenund zu begründen. Vorder Ent¬
scheidung Ist dem Kandidaten auf Antrag unverzüglichGelegenheit zum
rechtlichen Gehör zu geben.
I »
Berufspraktikum
Das Berufspraktikum umfaßt einen betriebswirtschaftlichen und einen
technischen Teil von je drei Monaten Die erste Hälfte des Berufsprakti¬
kums muß spätestens bis zur Meldungzur letzten Prüfung der Diplom-Vor¬
prüfung (§ 10 Abs 1) die zweite Hälftevor Beginnder Diplomarbeitnach
näherer Bestimmungder Praktikantenordnungerfolgreichabgeleistet sein.
II D i p Io m - Vo r p r ü f u n g
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Zulassung
(1) Zur Diplom-Vorprüfungkann nur zugelassen werden, wer
1 das Zeugnis der Hochschulreife (allgemeineoder einschlägige fachge¬
bundene Hochschulreife),der Fachhochschulreifeoder einer als gleich¬
wertiganerkannten Vorbildungbesitzt.
2 an der Universität- Gesamthochschule - Paderborn für den integrierten
Studiengang Wirtschaftsingenieurweseneingeschrieben oder als einge¬
schriebener Student einer anderen Hochschulean der Universität- Ge¬
samthochschule - Paderborn als Zweithörergemäß § 70 Abs 2 WissHG
indiesem Studiengang zugelassen ist,
3 ein Berufspraktikumgemäß § 9 abgeleistet hat,
4 bei Wahl der Studienrichtung Wirtschaft/Fertigungstechnikan folgen¬
den Lehrveranstaltungen nach näherer Bestimmung der Studienord¬
nung mitErfolgteilgenommenhat:
4.1 Physik1,2
Maschinenzeichnen
Grundlagender Informatik
Programmiersprache,
4.2 an je einer Übungzu den Vorlesungen
MathematikA
Technische MechanikA
Technische MechanikB II,3
Maschinenelemente
Elektrotechnik.
4 3 an einem Laborzu der Vorlesung
Werkstofftechnik1,
5. bei Wahl der Studienrichtung Wirtschaft/Automatisierungstechnikan
folgenden Lehrveranstaltungen nach näherer Bestimmung der Studien¬
ordnung mit Erfolgteilgenommenhat:
51 ExperimentalphysikA,B
Grundlagender Informatik
Programmiersprache,
5.2 an den Übungenzu den Vorlesungen
MathematikA,B
Bauelemente und GrundschaltungenA,B
MeßtechnikA.B II.
Die in Satz 1 genannten Voraussetzungen werden im Falle des § 7 Abs 7
durch entsprechende Feststellungen im Zeugnis über die Einstufungsprü¬
fung ganz oder teilweise ersetzt
(2) Der Antrag auf Zulassung zur Diplom-Vorprüfungist schriftlichan den
Vorsitzendendes Prüfungsausschusses zu richten. DemAntragsind beizu¬
fügen:
1 die Nachweise über das Vorliegender in Absatz 1 genannten Zulas¬
sungsvoraussetzungen,
2. das Studienbuch und
3. eine Erklärung darüber, ob der Kandidat bereits eine Diplom-Vorprü¬
fung oder eine Diplomprüfungim Studiengang Wirtschaftsingenieurwe¬
sen nicht oder endgültig nicht bestanden hat, ob er seinen Prüfungsan¬
spruch durch Versäumeneiner Wiederholungsfrist(§ 15Abs.2) verloren
hat oder ob er sich ineinem anderen Prüfungsverfahrenbefindet
(3) Ist es dem Kandidatennicht möglich,eine nach Absatz 2 Satz 2 erfor¬
derliche Unterlage in der vorgeschriebenen Weise beizufügen, kann der
Prüfungsausschuß gestatten, den Nachweisauf andere Art zu führen
I 11
Zulassungsverfahren
(1) Mitdem Antrag auf Zulassung zur Diplom-Vorprüfungerfolgt die Mel¬
dung zur ersten Fachprüfung. Dem Antrag sind die in § 10 Abs. 1 Satz 1
Nrn. 1 und 2 genannten Zulassungsvoraussetzungen sowievon den inNr.4
bzw. Nr 5 genannten Zulassungsvoraussetzungen diejenigen,die dem be¬
treffenden Prüfungsfach zugeordnet sind, und die Erklärung gemäß § 10
Abs 2 Nr.3 beizufügen. Den Meldungenzu den weiteren Fachprüfungen
sind jeweilsdie Nachweise über die diesen gemäß § 10Abs. 1 Satz 1 Nr.4
bzw Nr 5 zugeordneten Zulassungsvoraussetzungen beizufügen. Die Zu¬
lassung erfolgt unter dem Vorbehalt,daß dem Prüfungsausschuß mit der
Meldungzur letzten Fachprüfung der Diplom-Vorprüfungsämtliche der in
§ 10Abs 2 genannten Nachweisevorliegen
(2) Über die Zulassung entscheidet der Prüfungsausschuß oder gemäß § 5
Abs.2 Satz 5 dessen Vorsitzender.
(3) Die Zulassung ist abzulehnen, wenn
a) die In§ 10Abs 1genannten Voraussetzungen nicht erfülltsind oder
bj die Unterlagenunvollständigsind oder
c) der Kandidat die Diplom-Vorprüfungoder die DiplomprüfungIm Stu¬
diengang Wirtschaftsingenieurwesenan einer wissenschaftlichen Hoch¬
schule im Geltungsbereich des Grundgesetzes endgültig nicht bestan¬
den hat oder
d) der Kandidatsich ineinem anderen Prüfungsverfahrenbefindet
(4) DieZulassung kann abgelehnt werden, wenn der Kandidatseinen Prü¬
fungsanspruch durch Versäumen einer Wiederholüngsfrist (§15 Abs 2)
verloren hat.
|12
Ziel. Umtongund Art Jer Prüfung
(1) Durchdie Diplom-Vorprüfungsollder Kandidatnachweisen, daß er das
Zieldes Grundstudiums erreicht hat und daß er sich insbesondere die in¬
haltlichen Grundlagen seines Faches, ein methodisches Instrumentarium
und die systematische Orientierungerworben hat, die erforderlichsind, um
das weitere Studium mit Erfolgzu betreiben.
(2) Die Diplom-Vorprüfungerstreckt sich In der Studienrichtung Wirt¬
schaft/Fertigungstechnik auf die Fächer:
1. MathematikA 1,2
2. Statistik I
3. Technische MechanikA 1,2
4. Technische MechanikB II,3
5 Werkstofftechnik1,2, 3
6 Maschinenelemente1,2
7. Elektrotechnik1,2
8. Grundzügeder Betriebswirtschaftslehre
9 Grund2ügeder Volkswirtschaftslehre(MakroökonomieI, II).
(3) Die Diplom-Vorprüfungerstreckt sich in der Studienrichtung Wirt¬
schaft/Automatisierungstechnikauf die Fächer:
1 MathematikA,B
2. Höhere Mathematikfür Ingenieure
3 Statistik I
4 SpezielleMethodender Elektrotechnik
5. Grundlagender ElektrotechnikA,B
6 Theorie der Wechselströme
7 Bauelemente und GrundschaltungenA.B
8 MeßtechnikA,B II
9. Grundzügeder Betriebswirtschaftslehre
10. Grundzüge der Volkswirtschaftslehre(MakroökonomieI. II).
(4) DieFachprüfung besteht in jedem Prüfungstach in einer Klausurarbeit,
und zwar in den Prüfungsfächerndes Absatzes 2 Nrn. 1, 3, 5, 6 und 8 und
des Absatzes 3 Nr 9 in je einer vierstündigen, in den übrigen Prüfungsfä¬
chern des Absatzes 2 und den Prüfungsfächerndes Absatzes 3 Nrn.3 und
10 in je einer zweistündigen Klausurarbeitsowie in den Prüfungsfächern
des Absatzes 3 Nrn 1, 2 und 4 bis 8 In je einer zweieinhalbstündigenKlau¬
surarbeit.
(5) Voreiner Festsetzung der Note .nicht ausreichend' gemäß § 14Abs. 1
und 2 nach der zweiten Wiederholungeiner schriftlichen Fachprüfung
(6 15) hat sich der Kandidateiner mündlichenErgänzungsprüfungzu un¬
terziehen MündlicheErgänzungsprüfungen werden vor einem Prüfer in
Gegenwart eines sachkundigenBeisitzers (§ 6 Abs. 1 Satz 4) als Gruppen-
oder Einzelprüfungenabgelegt DiemündlicheErganzungsprüfungdauert
In jedem Fach Je Kandidatmindestens dreißigund höchstens sechzig Mi¬
nuten. DiewesentlichenGegenstände und Ergebnisse der mündlichenEr¬
gänzungsprüfung sind in einem Protokoll festzuhalten. Ist die mündliche
Erganzungsprüfung mit mindestens .ausreichend' bewertet worden, wird
die Fachnote .ausreichend' (4,0), andernfalls die Fachnote .nicht ausrei¬
chend' (5,0)festgesetzt. Das Ergebnis der mündlichenErganzungsprüfung
ist dem Kandidatenim Anschlußan die Prüfung bekanntzugeben.
(6) DieGegenstände der Fachprüfungenwerden durch die Inhalteder den
jeweiligen Prüfungsfächern zuzuordnenden Lehrveranstaltungen be¬
stimmt.
(7) Machtein Kandidatdurch ein amtsarztliches Zeugnis glaubhaft,daBer
wegen standiger körperlicher Behinderung nicht in der Lage ist, die Prü¬
fung ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, kann der
Vorsitzende des Prüfungsausschusses gestatten, gleichwertige Prüfungs¬
leistungen in einer anderen Form zu erbringen
(8) Prüfungsleistungen der Diplom-Vorprüfungkönnen durch gleichwer¬
tige Leistungen im Rahmen einer Einstufungsprüfunggemäß § 66 Abs. 1
WissHGersetzt werden.
|13
Klausurarbelten
(1) In den Klausurarbeiten soll der Kandidat nachweisen, daß er In be¬
grenzter Zeit und mit begrenzten Hilfsmittelnein Problem mit den gelaufi¬
gen Methoden seines Faches erkennen und Wege zu einer Lösung finden
kann.
(2) Jede Klausurarbeitist in der Regel von zweiPrüfern gemäß § 14zu be¬
werten. Hiervonkann nur aus zwingenden Gründen abgewichen werden;
die Gründe sind aktenkundigzu machen. DieNote der Klausurarbeltergibt
sich aus dem arithmetischen Mittelder Einzelbewertungen.
(3) DemKandidatenwirdauf Antrag innerhalbeines Monats nach Festset¬
zung und Bekanntgabe der Fachnote Einsichtindie Klausurarbeitgewährt
|14
Bewertungder Prüfungsleistungen
(1) DieNoten für die einzelnenPrüfungsieistungenwerden von den jeweili¬
gen Prüfern festgesetzt. Für die Bewertung sind folgende Noten zu ver¬
wenden:
1 - sehr gut - eine hervorragende Leistung:
2 - gut - eine Leistung, die erheblich über den durch¬
schnittlichen Anforderungenliegt;
3 - befriedigend - eine Leistung, die durchschnittlichen Anforde¬
rungen entspricht; <
4 - ausreichend - eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den
Anforderungengenügt;
5 «■nicht ausreichend - eine Leistung,die wegen erheblicher Mängelden
Anforderungennicht mehr genügt.
Durch Erniedrigen oder Erhöhen der einzelnen Noten um 0,3 können zur
differenzierten Bewertung Zwischenwerte gebildet werden; die Noten 0,7,
4,3, 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen
(2) DieFachnote ergibt sich durch Zuordnung einer Note gemäß Absatz 1.
Die Fachnote lautet
bei einem Durchschnitt bis 1,5 - sehr gut,
bei einem Durchschnitt über 15 bis 2.5 - gut,
bei einem Durchschnitt über 2,5 bis 3 5 ■ befriedigend.
bei einem Durchschnittüber 3,5 bis 4,0 - ausreichend.
bei einem Durchschnittüber 4,0 - nicht ausreichend
(3) Bei der Bildungder Fachnoten wird nur die erste Dezimalstellehinter
dem Komma berücksichtigt: alle weiteren Stellen werden ohne Rundung
gestrichen.
(4) Die Prüfung ist bestanden, wenn sämtliche Fachnoten mindestens
.ausreichend' (4,0)lauter.
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Wiederholungder Diplom-Vorprüfung
(1) Die Fachprüfungen, die gemäß § 14 Abs.2 nicht bestanden sind oder
gemäß § 8 Abs. 1 oder 3 als nicht bestanden gelten, können in der in § 12
Abs. 4 bestimmten Form zweimal wiederholt werden Der Prüfungsaus¬
schuß bestimmt die Fristen, innerhalb deren die Wiederholungsprüfungen
abgelegt werden sollen.Dieerste Wiederholungsprüfungsoll innerhalbvon
zwei Semestern nach Abschlußder nicht bestandenen Fachprüfungabge¬schlossen sein.
(2) Versäumt der Kandidat,sich innerhalbvon drei Jahren nach dem fehl¬
geschlagenen Versuchoder - bei Nichtbestehen mehrerer Fachprüfungen
- nach der letzten nicht bestandenen Fachprüfungzur Wiederholungsprü¬
fung zu melden, verliert er den Prüfungsanspruch, es sei denn, er weist
nach, daBer das Versäumnisdieser Frist nicht zu vertreten hat. Dieerfor¬
derlichen Feststellungen trifftder Prüfungsausschuß DieFeststellung, daß
der Kandidatden Prüfungsanspruch verloren hat, ist mit einer Rechtsbe-
heffsbelehrungzu versehen
|16
Erwerbder tachgebundenen Hochschulreife
Studenten, die die Fachhochschulreifebesitzen, erwerben nach Maßgabe
der Verordnung über den Erwerb der fachgebundenen Hochschulreife
während des Studiums in integrierten Studiengängen vom 23 September
1981(GVNW.S. 596)in der jeweilsgeltenden Fassung die fachgebundene
Hochschuirelfe,wenn sie nach dem Grundstudiumin dem integrierten Stu¬
diengang Wirtschaftsingenieurwesen den erfolgreichen Abschluß von
Brückenkursen in drei Fächern nachweisen und die Diplom-Vorprüfungbe¬
standen haben Indas Zeugnis über die bestandene Diplom-Vorprüfungist
ein entsprechender Vermerkaufzunehmen.
|17
Zeugnis
(1) Uber die bestandene Diplom-Vorprüfungwird unverzüglich,möglichst
Innerhalb von vier Wochen nach dem Erbringen der letzten Prüfungslei¬
stung,,ein Zeugnis ausgestellt, das die einzelnenFachnoten sowie die An¬
gabe enthält, für welche Studienrichtungsich der Kandidatqualifizierthat.
Das Zeugnis ist vom Vorsitzerden des Prüfungsausschusses zu unter¬
zeichnen. Als Datum des Zeugnisses Ist der Tag anzugeben, an dem die
letzte Prüfungsleistungerbracht Ist. In den Fällendes § 16 ist das Zeugnis
erst nach Eintragungdes Vermerksüber den Erwerb der fachgebundenen
Hochschulreifeauszuhändigen
(2) Ist die Diplom-Vorprüfungnicht bestanden oder gilt sie als nicht be¬
standen, erteilt der Vorsitzendedes Prüfungsausschusses dem Kandidaten
hierüber einen schriftlichenBescheid, der auch darüber Auskunftgibt, ob
und gegebenenfalls inwelchemUmfangund innerhalbwelcher Frist die Di¬
plom-Vorprüfungwiederholtwerden kann
(3) Der Bescheid über die nicht bestandene Diplom-Vorprüfungist mit ei¬
ner Rechtsbehetfsbelehrung zu versehen.
(4) Hat ein Kandidatdie Diplom-Vorprüfungnicht bestanden, wird ihmauf
Antrag gegen Vorlageder entsprechenden Nachweiseund - ImFalle des
endgültigen Nichtbestehens - der Exmatrikulatlcnsbeschelnigung eine
schriftlicheBescheinigungausgestellt ritadie erbrachten Prüfungsleistun¬
gen und deren Noten sowie die zum Bestehen der Diplom-Vorprüfung
noch fehlenden Prüfungsleistungenenthält und erkennen läßt, daß die Di¬
plom-Vorprüfungnicht bestanden ist
IM. Diplomprüfung
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Zulassung zur Diplomprüfung
(1) Zur Diplomprüfungkann nur zugelassen werden, wer
1. das Zeugnis der Hochschulreife (allgemeineHochschulreife oder ein¬
schlägige fachgebundene Hochschulreife(§ 16)besitzt oder die Einstu-
tungsprütung {§7 Abs. 7) bestanden hat;
2. an der Universität- Gesamthochschule- Paderborn für den integrierten
Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen eingeschrieben oder gemäß
5 70 Abs 2 WissHGals Zweithörer für diesen Studiengang zugelassen
ist;
3. die Diplom-Vorprüfungin dem integrierten Studiengang Wirtschaftsin¬
genieurwesen oder eine gemäß § 7 Abs 3 als gleichwertigangerech¬
nete Prüfungbestanden hat; Absatz 2 Satz 3 und 4 bleibt unberührt;
4 eine berufspraktische Ausbildunggemäß § 9 erfolgreichabgeleistet hat;
5 bei Wahl der Studienrichtung Wirtschaft/Fertigungstechnikan folgen¬
den Lehrveranstaltungen nach näherer Bestimmung der Studienord¬
nung mit Erfolgteilgenommenhat:
- Meßtechnik
- Fertigungstechnisches Praktikum
- Arbeitswissenschart:
6. bei Wahlder Studienrichtung Wirtschaft/Automatisierungstechniknach
näherer Bestimmungder Studienordnungan Praktika inden Fächern
- RegelungstechnikAII
- ProzeßautomatisierungAII
erfolgreichteilgenommenhat sowie im Fallder Wa..ldes Faches
- ProzeßmeßtecnnikII
den Nachweis über die erfolgreiche Teilnahme an dem zugeordneten
Praktikumerbracht hat;
7 in jedem Prüfungsfach des wirtschaftswissenschaftlichen Teils (§ 19
Abs.2 Nrn 5 bis 8 bzw. Abs 3 Nrn 5 bis 8) den Nachweisüber die er¬
folgreiche Teilnahme an je einer Übung oder einem Seminar erbracht
hat,
8 in jedem der Prüfungsfächer gemäß § 19Abs 2 Nr 9 bzw Abs.3 Nrn 9
und 10den Nachweisüber die erfolgreicheTeilnahmean je einer Übung
erbracht hat,
9. als Voraussetzungfür die Zulassung zur Diplomarbeiteine ingenieurwis¬
senschaftliche Studienarbeit und eine wirtschaftswissenschaftlicheSe¬
minararbeit (§ 25), die jeweils mit mindestens .ausreichend" (4,0) be¬
wertet wurden,angefertigt hat
(2) Indem Antragauf Zulassung zur Diplomprüfungsind die gewählte Stu¬
dienrichtung sowie die vom Kandidatengewählten Fächer gemäß § 19 und
gegebenenfalls die Zusatzfächer gemäß § 24 zu bezeichnen und die inAb¬
satz 1 Nrn. 1 bis 4 genannten Nachweisebeizufügen. Mitder Meldungzu
den einzelnen Fachprüfungen sind die gemäß Absatz 1 Nrn 5 bis 8 zuzu¬
ordnenden Leistungsnachweise vorzulegen Die Zulassung zu den Fach-
Prüfungen kann auch bereits nach der Zulassung des Kandidatenzur Di¬
plom-Vorprüfunggewährt werden, wenn der Nachweisder in § 10genann¬
ten Zulassungsvoraussetzungen erbracht ist und die Fachprüfungen der
Diplom-Vorprüfungin allenmit Ausnahmevon zweiFachprüfungenbestan¬
den sind. Diese AusnahmeregelungIst auf die ersten sieben Fachsemester
beschränkt Die in Absatz 1 Nr.9 genannten Nachweise sind mit der Mel¬
dung zur Diplomarbeitvorzulegen. Imübrigen gelten die §§ 10und 11ent¬
sprechend
I 1»
Umfangund Artder Diplomprüfung
(1) DieDiplomprüfungbesteht aus
1 den Fachprüfungenund
2, der Diplomarbeit
und wird zeitlich, unbeschadet § 20 Abs.5 Satz 1, In der genannten Rei¬
henfolge abgelegt
(2) Die Fachprüfungenerstrecken sich in der Studienrichtung Wirtschaft/
Fertigungstechnikauf folgende Fächer:
Ingenieurwissenschaften:
1. Spanlose Fertigung 1,2,3,
2. Spanende Fertigung 1/11,2/11,
3. Fügetechnik 1a, 2,
4. eines aus folgendenFächern nach Wahldes Kandidaten:
- Fertigungsmaschinen
- Regelungstechnik
- Kunststofftechnik
- Konstruktionstechnik
- Rechnergestützte Fertigung,
Wirtschaftswissenschaften
5. Produktionswirtschaft,wobei Gegenstand der Prüfung nur die Pflicht¬
veranstaltungen dieses Faches sind,
6. Volkswirtschaftslehre,wobei Gegenstand der Prüfung der Inhaltdes Fa¬
ches Volkswirtschaftslehre der Studienrichtung .Betriebswirtschafts¬
lehre' des integriertenStudienganges Wirtschaftswissenschaftist,
7 eines der folgenden Fächer nach Wahldes Kandidaten, wobei Gegen¬
stand der Prüfungnur die Pflichtveranstaltungendieses Faches sind:
- BetrieblichesPersonal- und Bildungswesen
- Bilanzen,Finanzen,Steuern
- Marketingund Konsumentenverhalten
- Organisationund Entscheidung
- Wirtschaftsinformatik,
6 eines der folgenden Fächer nach Wahldes Kandidaten im Umfangvon
mindestens 8 Semesterwochenstunden:
- ein weiteres der in Nummer7 genannten Fächer
- Wahlveranstaltungendes in Nummer 5 genannten Faches oder des
gemäß Nummer7 gewählten Faches
- eines der folgendenWahlfächer,sofern die für das Studium geeignete
Vertretung des Faches vom Fachbereichsrat des Fachbereichs 5 fest¬
gestellt worden Ist:
AngewandteDatenverarbeitung
BetriebswirtschaftlicheSteuerlehre
Erwachsenenbildungund Bildungsbetriebslehre
Konsumentenverhaltenund Verbraucherpolitik
Kreativitätund Ideenfindung
Statistik-Entscheidungsiheorie
Statistische Methodenlehre
- Recht,
Integrationsfächer
9 zweiaus folgendenFächern nach Wahldes Kandidaten:
- Operations Research
- AngewandteInformatik
- Arbeitswissenschaf!
(3) Die Fachprüfungen erstrecken sich in der Studienrichtung Wirtschaft/
Automatisierungstechnikauf folgende Fächer:
Ingenieurwissenscharten:
1 RegelungstechnikAII,
2. ProzeßautomatisierungA II
3. Datentechnik,
4. Wahlpflichtfächerim Umfangevon mindestens neun Semesterwochen¬
stunden aus folgenden Fächern nach Wahldes Kandidaten:
- NachrichtentechnikA
- NachrichtentechnikB
- Stromrichtertechnik
- RegelungstechnikB II
- ProzeßautomatisierungB II
- Stochastische Regelungstheorie A
- Stochastische Regelungstheorie B
- ElektrischeEnergieversorgungA
- ElektrischeEnergieversorgungB
- Zustandsregelung
- ProzeßmeßtechnikII
- Abtastregelungen
- ModellbildungdynamischerProzesse
- Automatisierungin elektrischen Energieversorgungssystemen.
Wirtschaftswissenschaften:
5. Wirtschaftsinformatik,wobei Gegenstand der Prüfung nur die Pflicht-
veranstaltungen dieses Faches sind,
6. Volkswirtschaftslehre,wobei Gegenstand der Prüfung der Inhalt des
Faches Volkswirtschaftslehre der Studienrichtung .Betriebswirt¬
schaftslehre' des integrierten Studienganges Wirtschaftswissenschaft
Ist.
7. eines der folgenden Fächer nach Wahldes Kandidaten,wobei Gegen¬
stand der Prüfung nur die Pflichtveranataltungendieses Faches sind:
- BetrieblichesPersonal- und Bildungswesen
- Bilanzen,Finanzen,Steuern
- Marketingund Konsumentenverhalten
- Organisation und Entscheidung
- Produktionswirtschaft,
8. eines der folgenden Fächer nach Wahldes Kandidaten im Umfangvon
mindestens 8 Semesterwochenstunden:
- ein weiteres der InNummer6 genannten Fächer
- Wahlveranstaltungendes In Nummer4 genannten Faches oder des
gemäß Nummer6 gewähltenFaches
- eines der folgenden Wahlfächer,sofern die für das Studium geeig¬
nete Vertretung des Faches vom Fachbereichsrat des Fachbereichs
5 festgestellt worden Ist:
AngewandteDatenverarbeitung
BetriebswirtschaftlicheSteuerlehre
Erwachsenenbildungund Bildungsbetriebslehre
Konsumentenverhaltenund Verbraucherpolitik
Kreativitätund Ideenfindung
Statistlk-Entscheidungstheorie
Statistische Methodenlehre
- Recht.
Integrationsfächer:
9. Operations Research,
10. Informatik.
(4) DieFachprüfungbesteht Inden Prüfungsfächerndes Absatzes 2 Nrn 1
bis 3 Ineiner dreistündigen, Inden Prüfungsfächerndes Absatzes 2 Nm. 5
bis 7 und 9 sowie des Absatzes 3 Nrn.5 bis 7, 9 und 10 in einer vierstündi¬
gen und in den Prüfungsfächern des Absatzes 3 Nrn.1 bis 3 in einer
zweieinhalbstündigenKlausurarbelt. in den übrigen Prüfungsfächern der
Absätze 2 und 3 erfolgen mündlichePrüfungen.
(5) § 12 Abs.5 bis 7 gilt entsprechend.
f 20
Diplomarbeit
(1) Die Diplomarbeitsoll zeigen, daß der Kandidat in der Lage Ist, inner¬
halb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus seinem Fach selbständig
nach wissenschaftlichenMethoden zu bearbeiten.
(2) DieDiplomarbeltkann von jedem InForschung und Lehre der beteilig¬
ten Fachbereiche tätigen Professor, habilitierten Hochschulassistenten
und habilitierten wissenschaftlichen Mitarbeiter ausgegeben und betreut
werden. Beider Betreuung der Diplomarbeltkönnen wissenschaftliche Mit¬
arbeiter und Hochschulassistenten mitwirken.Soll die DiplomarbeitIn ei¬
nem anderen Fachbereich der Hochschuleoder in einer Einrichtungaußer¬
halb der Hochschule durchgeführt werden, bedarf es hierzu der Zustim¬
mung des Vorsitzenden des Prüfungsausschusses. Dem Kandidaten ist
Gelegenheit zu geben, Vorschlägefür das Thema der Diplomarbeitzu ma¬
chen.
(3) AufAntrag sorgt der Vorsitzendedes Prüfungsausschusses dafür, daß
ein Kandidatrechtzeitig ein Thema für eine Diplomarbeiterhält.
(4) Die Diplomarbeitkann auch in Form einer Gruppenarbeit zugelassen
werden, wenn der als Prüfungsleistungzu bewertende Beitrag des einzel¬
nen aufgrund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen ob¬
jektiven Kriterien,die eine eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich
unterscheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Absatz 1
erfüllt.
(5) DieDiplomarbeitkann erst nach der Zulassung des Kandidatenzur Di¬
plomprüfungsowie dem Nachweissämtlicher der in § 18 Abs. 1 Nr.9 ge¬
nannten Zulassungsvoraussetzungen und erst nach Bestehen der Fach¬
prüfungen in allen mit Ausnahme von zwei Fächern auagegeben werden.
DieAusgabe erfolgt über den Vorsitzendendes Prüfungsausschusses. Der
Zeitpunkt der Ausgabe Ist aktenkundig zu machen.
(6) DieBearbeitungszeit für die Diplomarbeltbeträgt drei Monate, bei ex¬
perimenteilenund empirischenArbeitensechs Monate.Das Thema und die
Aufgabenstellungmüssen so beschaffen sein, daß die Diplomarbeitinner¬
halb der vorgesehenen Frist abgeschlossen werden kann. Das Thema kann
nur einmal und nur innerhalb des ersten Monats zurückgegeben werden.
Ausnahmsweisekann der Prüfungsausschuß im Einzelfallauf begründeten
Antrag die Bearbeitungszelt um bis zu drei Monate verlängern, wenn der
nach Absatz 2 zuständige Betreuer dies befürwortet.
(7) Bei der Abgabe der Diplomarbeithat der Kandidatschriftlichzu versi¬
chern, daß er seine Arbelt - bei einer Gruppenarbeit seinen entsprechend
gekennzeichneten Anteilder Arbeit - selbständig verfaßt und keine ande¬
ren als die angegebenen Quellen und Hilfsmittelbenutzt sowie Zitate
kenntlich gemacht hat.
I 21
Annahme und Bewertung der Diplomarbelt
(1) Die Diplomarbeitist fristgemäß beim Prüfungsausschuß in zweifacher
Ausfertigungabzuliefern;der AbgabezeitpunktIst aktenkundigzu machen
Bei Zustellungder Arbeitdurch die Post ist der Zeitpunktder Einlieferung
bei der Post (Poststempel) maßgebend Wirddie Diplomarbeitnicht frist¬
gemäß abgeliefert,gilt sie als mit .nicht ausreichend' (5,0)bewertet.
(2) DieDiplomarbeitis*.von zweiPrüfernzu begutachten und zu bewerten
Einerder Prüfer sollder Betreuer der Diplomarbeitnach § 20 Abs 2 sein.
Der zweite Prüfer wird vom Vorsitzendendes Prüfungsausschusses be¬
stimmt DieeinzelneBewertungist entsprechend § 14Abs 1vorzunehmen
und schriftlichzu begründen. Die Note der Diplomarbeitergibt sich aus
dem arithmetischen Mittelder beiden Bewertungen.Weichendie beiden
Bewertungenum mehr als zweivolleNotenvoneinanderab. wirdvomPrü¬
fungsausschuß ein dritter Prüfer für die Bewertungder Diplomarbeitbe¬
stimmt Dieendgültige Note ergibt sich in diesem Fallaus dem arithmeti¬
schen Mittelder drei Noten Die Diplomarbeitkann jedoch nur dann als
.ausreichend' (4,0)oder besser bewertet werden, wenn mindestens zwei
Noten .ausreichend' (4,0)oder besser sind.
f 22
Klausurarbeiten
Für die Klausurarbeitenim Rahmen der Diplomprüfunggilt § 13 entspre¬
chend.
| 23
MündlichePrüfungen
(1) MündlichePrüfungenwerden entweder vor zwei Prüfern oder vor ei¬
nem Prüfer in Gegenwart eines sachkundigen Beisitzers (§ 6 Abs 1) als
Gruppenprüfungenoder als Einzelprüfungenabgelegt Beieiner Gruppen¬
prüfung wirdjeder Kandidatin einem Prüfungsfachgrundsätzlich nur von
einem Prüfer geprüft Vor der Festsetzung der Note gemäß § 14 hat der
Prüfer den zweitenPrüfer oder den.Beisitzerzu hören.
(2) DiemündlichePrüfungdauert je Kandidatund Prüfungsfachin der Re¬
gel mindestens dreißigund höchstens sechzig Minuten.
(3) DiewesentlichenGegenstände und Ergebnisse einer mündlichenPrü¬
fung sind in einem Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis der mündlichen
Prüfungist dem KandidatenimAnschlußan die Prüfungbekanntzugeben
(4) Studenten, die sich in einem späteren Prüfungstermin der gleichen
Prüfungunterziehenwollen,werden nach Maßgabeder räumlichenVerhält¬
nisse als Zunörer zugelasser., sofern nicht ein Kandidatwiderspricht.Die
Zulassung erstreckt sich nicht auf die Beratungund Bekanntgabe des Prü¬
fungsergebnisses
%24
Zusatzfächer
(1) Der Kandidatkann sich in weiteren als den vorgeschriebenen Fächern
einer Prüfungunterziehen (Zusatzfächer).
(2) Das Ergebnisder Prüfungin diesen Fächernwirdauf Antragdes Kandi¬
daten in das Zeugnis aufgenommen,jedoch bei der Festsetzung der Ge¬
samtnote nicht mit einbezogen
§ 25
Studienarbelt und Seminararbelt
(1) In der ingenieurwissenschaftlichenStudienarbeit und der wirtschafts¬
wissenschaftlichenSeminararbeit soll der Kandidatzeigen daß er in der
Lage ist, ein ingenieurwissenschaftlichesProblemaus einem in § 19Abs.2
Nrn.1 bis 4 bzw. Abs.3 Nrn 1 bis 4 genannten Fach bzw. ein wirtschafts¬
wissenschaftliches Problem aus einem in § 19 Abs 2 Nrn.5 bis ß bzw.
Abs 3 Nrn.5 bis 8 genannten Fach unter Anleitungnach wissenschaftli¬
chen Methoden zu bearbeiten und die Ergebnisse klar und verständlich
darzustellen. DieBearbeitungszeitender Studienarbeitund der Seminarar¬
beit sollen in einem angemessenen Verhältniszu ihrer Bedeutung im Rah¬
men der Diplomprüfungund zum Gesamtumfang des Studiums stehen,
insbesondere solt die Bearbeitungszeit für die maschinentechnische Stu¬
dienarbeit etwa 200Arbeitsstunden betragen
(2) § 20 Abs.2 bis 4 und 7 gilt entsprechend
(3) Studienarbeit und Seminararbeit sind gemäß § 14 Abs 1 vom jeweili¬
gen Betreuer zu bewerten Wirdeine Arbeitnicht mit mindestens .ausrei¬
chend" (4,0)bewertet ist sie zu wiederholen.Für die Wiederholungist ein
neuqs Thema festzulegen.
§ 26
Bewertungder Prüfungslelstungen
(1) Für die Bewertungder einzelnenPrüfungsleistungenin der Diplomprü¬
fung und für die Bildungder Fachnoten gilt § 14entsprechend DieDiplom¬
prüfung ist auch dann nicht bestanden, wenn die Diplomarbeitnicht min¬
destens mit der Note .ausreichend' (40) bewertet worden ist Höchstens
eine in einem Integrationsfach nicht ausreichende Leistung kann durch
eine mindestens befriedigende Leistung in einem anderen Prüfungsfach
gemäß § 19Abs 2 und 3 ausgeglichen werden.
(2) Die Gesamtnote wird aus dem arithmetischen Mittel der Fachnoten
und der Note der Diplomarbeitgebildet, wobei die Note der Diplomarbeit
zweifachgewichtet wird. DieGesamtnote einer Diplomprüfunglautet
bei einem Durchschnittbis 1,8 = sehr gut.
bei einem Durchschnittüber 1,5bis 2.5 = gut.
bei einemDurchschnittüber 2.5bis 3 5 - befriedigend,
bei einem Durchschnittüber 3,5bis 4 C = ausreichend
(3) Anstelle der Gesamtnote .sehr gut" wird das Gesamturteii .mit Aus¬
zeichnung" erteilt, wenn die Diplomarbeit mit 1,0 bewertet und das
arithmetische Mittelder Fachnoten der Diplomprüfungnicht schlechter als
1,3 ist.
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Wiederholungder Diplomprüfung
(1) DieFachprüfungenund die Diplomarbeitkönnenbei .nicht ausreichen¬
den' Leistungen einmal wiederholt werden. Eine Rückgabe des Themas
der Diplomarbeitin der in § 20Abs.6 Satz 3 genannten Frist ist jedoch nur
zulässig,wennder Kandidatbei der Anfertigungseinerersten Diplomarbeit
v jn dieser Möglichkeitkeinen Gebrauch gemacht hatte.
(2) Eine zweite Wiederholungder Diplomarbeitist ausgeschlossen Die
Fachprüfungenkönnen ein zweites Malwiederholtwerden, wenn der Kan¬
didat in wenigstens einem der Prüfungsfächer mindestens die Fachnote
.ausreichend' (4.0)erhalten hat
(3) Die Fristen, innerhalb deren die Wiederholungsprüfungenabgelegt
werden sollen, bestimmt der Prüfungsausschuß. § 15 Abs 1 Satz 3 und
Abs 2 gilt entsprechend.
(4) § 6 Abs 3 findet Anwendung
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Zeugnis
(1) Hat der Kandidatdie Diplomprüfungbestanden, erhält er über die Er¬
gebnisse ein Zeugnis § 17giltentsprechend Indas Zeugniswerden auch
die Gesamtnote, die Note und das Thema der Diplomarbeit,Thema und
Bewertungder Studien- und der Seminararbeit sowie die Studienrichtung
aufgenommen.Leistungsnachweisenach § 18 Abs. 1 Nrn 5 bis 8 können
auf Antragdes Kandidatenin einer Anlagezum Zeugnisals .mit Erfolgteil¬
genommen" oder benotet aufgenommenwerden
(2) Bei endgültigem Nichtbestehenwird dem Kandidatenauf Antrag e>ne
entsprechend § 17 Abs.4 formulierte schriftliche Bescheinigung ausge¬
stellt.
(3) Das Zeugnis tragt das Datumdes Tages, an dem die letzte Prüfungslei¬
stung erbracht worden ist
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Diplom
(1) Gleichzeitigmit dem Zeugnis wird dem Kandidaten ein Diplom,mit
dem Datum des Zeugnisses ausgehändigt Darinwird die Verleihungder
Diplomgradesgemäß § 2 beurkundet
(2) Das Diplomwird von den Dekanen der beteiligten Fachbereiche und
dem Vorsitzendendes Prüfungsausschusses unterzeichnet und mit dem
Siegel der Hochschuleversehen
IV Schlußbestimmungen
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Ungültigkeitder Diplom-Vorprüfungund der Diplomprüfung
(11 Hatder Kandid?tbei einer Prüfunggetäuscht und wirddiese Tatsache
erst nach Aushändigungdes Zeugnisses bekannt, kann der Prpfungsaus
schuß nachträglichdie Noten für diejenigenPrüfungsleistungen,bei deren
Erbringungder Kandidatgetäuscht hat entsprechend berichtigen und die
Prüfungganz oder teilweisefür nicht bestanden erklären
(2) Waren die Voraussetzungenfür die Zulassung zu einer Prüfung nicht
erfüllt ohne daß der Kandidat hierüber täuschen wollte, und wird diese
Tatsache erst nach der Aushändigungdes Zeugnisses bekannt, wird die¬
ser Mangeldurch das Bestehen der Prüfunggeheilt Hatder Kandidatdie
Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet der Prüfungsaus¬
schuß unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzesfür das Land
Nordrhein-Westfalenvom 21 Dezember 1976(GV NW S. 438) in der je¬
weilsgeltenden Fassung über die Rechtstolgen.
(3) Voreiner Entscheidungist dem BetroffenenGelegenheitzur Äußerung
zu geben
(41Das unrichtigePrufungszeugmsist einzuziehenund gegebenenfallsein
neues zu erteilen Eine Entscheidung nach Absati-1 und Absatz 2 Satz 2
ist nach einer Frist von fünfJahren nach Ausstellungdes Prüfungszeugnis¬
ses ausgeschlossen
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EinsichtIn die Prüfungsekten
(1) Nach Abschlußdes Prüfungsverfanrenswird dem Kandidatenauf An¬
trag Einsichtin se>neschriftlichenPrüfungsarbeiten,die darauf bezogenen
Gutachten der Prüfer und die Prüfungsprotokollegewährt
(2) DerAntrag ist binnen einem Monat nach Aushändigungdes Prüfungs¬
zeugnisses beim Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu stellen Der
Vorsitzendedes Prüfungsausschusses bestimmt Ort und Zeit der Einsicht¬
nahme
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Aberkennungdei Diplomgrades
DieAberkennungdes Diplomgradesrichtet sich nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen Uber die Aberkennungentscheidet der Senat der Universität
- Gesamthochschule- Paderborn
5 33
Inkrafttreten und Veröffentlichung
(1) DiesePrüfungsordnungtritt mitWirkungvom1 Oktober 1986in Kraft.
(2) DiesePrüfungsordnungwirdimGemeinsamenAmtsblattdes Kultusmi¬
nisteriums und des Ministeriumsfür Wissenschaftund Forschung des Lan¬
des Nordrhein-Westtaien(GABINW) veröffentlicht
Ausgefertigt aufgrund der Beschlüsse der Fachbereichsräte der Fachbe¬
reiche MaschinentechnikIvom 11 6 1386,Wirtschaftswissenschaftenvom
23 4. 1986,Elektrotechnikvom 21.4 1986und des Senats der Universität
- Gesamthochschule- Paderborn vom 16 7 1986sowieder Genehmigung
des Ministers für Wissenschaft und Forschung des Landes Nnrdrhem-
Westfalenvom 21 8 1986- IIB 3-B12442 1
Paderborn, den 5 September 1986
Der Rektor
. InVertretung
Prof Dr. BurkhardMonien
